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Die Sabotageversuche des

Bürgertums
des � Antrag der Deutschnationalen auf Außerkraftsetzung

Gesetzes über die neue Stadtgemeinde Berlin zeigt mit
°- -°r

Hafte

. - - -- - - - - - -- - - - -lgemeinde Berlin zeigt mit

nur wünschenswerten Deutlichkeit , daß diese Herr -
�en nichts anderes bezwecken , als die V e r g e w a l t i -

j " g der großen Mehrheit der Ver -
u e r Wähler . Sie wollen sie hindern ,

btL �er bei der Stadtverordnetenwahl zum Aus -

f gekommene Wille sich nun auch in der Zu -

i Einsetzung der Verwaltung , d. h. in den wirklich

N
scheidenden Stellen äußern kann . Daneben

doch aber nicht außer Acht gelassen werden , daß es auch

y Zweck dieses Antrages ist , die jetzige Regierungsmehr -
m Preußen zu stürzen , um auch hier der offenen Reak -

in den Sattel zu verhelfen .

�-u' ese letztere Absicht ist es wohl , die die Demokraten

| 3 ihrer gehässigen Gegnerschaft gegen die sozialistische

iNrheit in Berlin zu einiger Reserve gegenüber

wl r Antrage zwingt . Das . . Berliner Tageblatt "

"�ubt mit aller Entschiedenheit erklären zu dürfen , „ daß
Z u st i m m u n g zu dem deutschnationalen Antrag für

j.1' Vertreter der deutschen demokratischen Partei unter

keinen Umständen in Frage kommen

Jtn . Das Blatt nennt ferner die Sabotageversuche der

Mmen Rechten „höchst ungehörig und unerfreulich " .

. - «hch die „ V 0 ss i s ch e Z e i t u n g
"

meint ,
' '

ftfii�rr� d� 19 JU ' ' " 7 - ** - • — ' • v - - - - - - - -, - , — - - -

Lotzen, daß der Antrag in dieser Form angenommen werde ,
°utet dagegen an , daß vom Zentrum Anträge eingebracht

»" den , das Gesetz in wichtigen Punkten abzuändern . Diese
Ä" äge dürften wahrscheinlich nach einer Meldung des

r�rlinei Tageblatts " die Bestimmung enthalten , daß von

30 Magistratsmitgliedern Berlins 12 unbesoldet sein

süssen und ferner die Beseitigung der Bestimmung ent -

daß die Ernennung der Bezirksbürgermeister durch

� Berliner Magistrat erfolgt .
i «uch der „ Vorwärts " wendet sich gegen den Antrch
� Deutschnationalen , der beweise , „ wie . wenig sich die Di

J�ren der Vergangenheit nun der neuen Zeit unterzi
.

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . .

%
Vergangenheit nun der neuen Zeit unterzu -

�
' . Er stell . . . .

. . . . . . . . . . . .

. . . .
der Landesversammlung den Plänen der

- - uuit oer - - - - -— . . . _r - 1 . , c .
N>Nen gedenken " . Er stellt ferner in Aussicht� daß die

r . ' �en . Von der
Ut e n

�Usschnationalen mit aller Entschiedenheit ent� . �

. . . . . .

. . .

j . "oen. Von der Haltung der Rechts sozia »

lösten wird das Schicksal dieser Anträge ab -

hoü? gen . In der Berliner Stadtverordnetenversammlung

de- � sie mit den Unabhängigen gemeinsam die Neubildung
s »»- - - «' zuführen gesucht , aber in ihren eigenen

lebhafte Widerstände erwachsen , die

� einslugreiaie Führer gestützt werden . Wir wollen

s/ssen, daß die Rechtssozialisten in der Stadtverordnetenver -

B/ ' fnlung stark genug sind , diese Versuche abzuwehren .

dickt
� ste fest , dann werden die Bürgerlichen ihre Absichten

N durchzusetzen vermögen .

F, Unabhängige und Rechtssozialisten zusammen haben in der

j�adtverordnetenverfammlung eine erhebliche Mehrheit . Es

&o& » aussichtsloser Versuch , wenn die Bürgerlichen glauben ,

, . 0 sie g e g e n diese Mehrheit herrschen können . Aber eben -

z- unrichtig ist es anzunehmen , daß sich diese Mehrheit die

toJchtlinien ihres Handelns von der bürgerlichen

Minderheit vorschreiben ließe . Das aber ist der Zweck des

�ibens , das die Bürgerlichen seit Wochen eingeleitethaben .

�
>e wollen ihre Machtstellungen retten , obwohl der Wille

Wähler anders entschieden hat . Die Per -

i.Anfragen werden nur vorgeschoben , um den ungerecht -
ifgten Machtdünkel zu verdecken .

. wochenlang haben die Bürgerlichen durch ihre Obstruk -
Jm die Bildung des Magistrats zu erschweren gesucht . Jetzt

z, " muß die Langmut der beiden sozialistischen Fraktionen

»j . �nde sein . Sie dürfen dieser bürgerlichen Minderheit
i cht mehr den Spielraum gewähren , der von ihnen an -

h��rnd lediglich zu Sabotageakten mißbraucht wird . Wir

. ve » weder etwas einzuwenden gegen die sachliche Prü -

n. ug unserer Anträge noch gegen die der Kandidaten , die

Um den Verkehrs - Stadtrat
� Frechheit der Bürgerlichen kennt keine Grenzen . UnzShlige

Utgehungen kleiner und kleinster Erllppche » sind von ihnen
»in die Wahl des Genossen Löwenstein zum Stadtschulrat insze -
« worden . Von jeder einzigen dieser bedeutungslosen Kund -

� ung « n , die die Arbeiterschaft an einem Tage durch eine ge >
uen » WilleuoSnßerung hätte zunichte mache « louue » , verlang¬

ten sie . dah sie von dem Wahlausschuh restlos brachtet werde . In
dem Augenblick aber , in dem die Arbeiterschaft ihr « Meinung zu
irgendeinem der Kandidaten äußert , geraten dies « Herrschaften in
Wut und zetern über unberechtigt « Einmischung .

Dieser Vorgang spielt sich jetzt ab bei der Wahl des Stadtrats
für das Verkehrswesen . Im Ausschuh ist dafür außer Prof .
E ie s « , der Dr . ing . Adler als Kandidat vorgeschlagen worden .
ein Mann , dem glänzende Zeugnisse zur Seite stehen ,
und der sowohl in seinen früheren Stellungen als auch in seiner
gegenwärtigen Tätigkeit als oberster technischer Leiter
de » Berliner Verkehrswesens den Beweis gtliefert
hat , dah er zur Lösung der grohen im Berliner Verkehrswesen zu
lösenden Aufgaben befähigt ist . Der verhandlungssüh »
rende Ausschuh sämtlicher Strahenbahnen
Eroh - Berlins , in dem nicht nur die Arbeiter , sondern auch
die Angestellten und Techniker ihre Vertretung habe « , hat zu
dieser Wahl folgende Meinungsäuherung beschlossen :

„ In dem Fünsundzwanzigerausschuh für die Wahl der Stadt «
räte wurden als Banräte für das Verkehrswesen Dr . - Ing .
« lese und Drp >Zag . Adler als Kandidaten vorgeschlagen .
Dr . « lese hat während seiner Tätigkeit beim Zweckverbaad
bisher durchaus nicht denBeweiserbracht , dah er im -
stände ist , grohe verkehrsfragen einheitlich zu löse «, « m die ver -
kehrsunternehmungen auf die wirtschaftliche Höh » z »
bringen . Dr . Sief « fehlen als Bautechniker vollkommen die
zu diesem Zwecke unbedingt erforderlichen maschineutechnischen
und elektrotechnische » Kenntnisse , die gerade Dr . Adler in
ganz besonder » hohem Mah « besitzt . Dr . Adler
wurde durch den Direktor vaurat Otto Ende ISIS zur Grohen
Berliner Strahenbahn berufen , als da » Untnernehmen infolg «
de » früheren einseitigen verwaltungstechnischen Leitung vor
dem Zusammenbruch stand . Es ist ihm gelungen , in kur «
zer Zeit durch gründlich « technisih « Organisierung , die sich nicht
lediglich auf den Werkstättendienst , sondern » 0 , allem auch ausden verkehrstechnischen Dienst bezog , dem Unternehmenwieder aus die Bein « zu Helsen , soweit dir vorhandeuenMittel e « zuliehen . Dr . Adler , der in weiten elektrotechnische «und oerkehrstechnischen Kreise « durch wertvoll « wissenschaftlich «Arbeiten und Bücher bekannt ist , hat auch bereit » früher tueiner Reih « groher Unternehmungen de » In - und Auslande »
durchgreifend technisch verbessernd und organisierend gewirkt .Di « gesamte «ngeftelltenschaft und Arbeiter -
s ch a f t der Strahenbahnen Groh - Berlins stehtgeschlosseuhinter Dr . Adler und würde unter keinen Umständen mit Dr .
Giese als Verkehrsdezernent zusammenarbeiten . "
Wir halten dies « Kundgebung der Angestellten und Technikerfür tausendmal berechtigter , al » die vielen Kundgebungen uube -deutender Gruppen gegen Löwenstein . von denen die Oeffentlich -keit bisher überhaupt nicht einmal die Namen gekannt hat . Ineiner Gemeinde wie Berlin , in de , Wiederaufbau und die Aus¬

gestaltung des Verkehrswesens zu einem erheblichen Teil voneinem verständnisvollen Zusammenarbeiten
zwischen der Leitung und den Arbeiter » und Angestellten abhängt ,muh der Meinung dieser Angestellten und Arbeiter ein « erheblicheBedeutung beigemessen werden . Und wenn dann , wir in diesemFall , die Person de » Kandidaten die Gewähr für best « Durch -führung der grohen Ausgaben i » sich trägt , so kennzeichnet sich da »
Verhalten der bürgerlichen Presse dagegen als eine ganz ge »wissenlose parteiische Stellungnahme .

DieEinkreisung Horthy - Ungarns
Aus Prag wird uns geschrieben :
Endlich hat Außenminister Benesch im ständigen Ausschuß

der Nationalversammlung seinen lang erwarteten Bericht
über die vertraglichen Vereinbarungen mit Rumänien und
Jugoslavien erstattet . Er benützte die Gelegenheit zu einer
Auseinandersetzung über die Voraussetzungen und Ziele
seiner Politik , oie verschiedene interessante Momente enthält

Nach einer Schilderung der allgemeinen Verhältnisse in
Europa , die er als unruhig und unsicher bezeichnet , erklärt er
als die logische Folge dieser allgemeinen Unsicherheit , daß na -
mentlich die kleinen Staaten Mitteleuropas nach innen
Angst haben vor der Revolution , dem Um -

stur� und der Anarchie , nach außen aber vor einem
militärischen Konflikt mit diesem oder jenem Nachbar . Hier
war es Pflicht der Regierung , dafür zu sorgen , daß diese

itigt un "

- - - - - - -

ige Verfassung beseitigt und innerhalb der Bevölkerung• -
e Möglich .
Anknüpfung

Zertrauen und Ruhe erweckt werde . Die einzige Möglich
schnellen A:

' " "keit hierzu bietet sich in der möglichst schnellen
wirtschaftlicher Beziehungen zu allen Nachbarn .

Aus diesen Voraussetzungen entstand der Gedanke der Bil -
dung der sogenannten „ kleinen Entente " , die neben
einer Reihe von politischen Gründen auch sehr viele wirt «
schaftliche Momente für sich hat , deren Erfüllung die beteilig -
ren Länder in normalere wirtschaftliche und finanzielle , da -
durch aber auch in geregelte rechtliche , politische und nament «
lich soziale Verhältnisse bringen wird . Die grundsätzlichen
Gedanken der kleinen Entente charakterisieren sich so: 1. al »
Sicherung nach außen , 2. schnelle Anknüpfung intimer po -
litischer und dadurch auch wirtschaftlicher Beziehungen , 3. Er -
möglichung einer Ruhe im Innern , um so zu ungestörter Ar -
beit auf dem Gebiete dersozialenReformeu gelangen
zu können .

Neben diesen allgemeinen Voraussetzungen dürfen aber die
konkreten politischen Bedürfnisse nicht vergessen werden . Die
drei beteiligten Staaten sind alle Nachbarn von Ungarn ,
wo heute einRegime h « rrs cht , dasfüralleeine
Gefahr bedeutet . Alle drei Staaten haben deshalb ein
Interesse an der genauen Einhaltung des Friedens von Tria -
non . Die Gefahr , die von Ungarn ausgeht , ist zwar keine
allzugroße , weil es eine Bevölkerungszahl von 7 Millionen
aufweist gegen 15 Millionen der drei Vertragsstaaten . Allein
es mußten die Voraussetzungen geschaffen werden dafür , daß
endlich eine neue Situation in unserer ganzen Umgebung

Die Aussichten für die Rigaer
Verhandlungen

TU . D a n , l g, 16. September .
Der Führer der polnsschen Friedensdelegation , Domdski , er -

klärte dem Berichterstatter der „ Frankfurter Zeitnng " : Die bis¬
herigen Verhandlungen mit Moskau haben keine grnndsätz »i i ch e n Schwierigkeiten ergeben , so daß man hoffen kann ,
daß die Verhandlungen in Riga , wenn nicht unvorhergesehene
Zwischenfälle eintreten , einen glatten verlauf nehmen werden .
Unsere polnischen Induftriebezirke waren vor dem Kriege die
wichtigsten Versorgungszentren de » russischen Reiche », s » daß zn
erwarten ist , daß die wirtschaftlichen Verträge , die wir mit Rutz -
land abschließen wollen , für uns günstig werden . Di « Frage der
Durchfuhr von Industriewaren von Deutschland nach Ruhland
und von Rohstoffen au » Ruhland nach Deutschland wird einen de -
deutenden Teil der Verhandlungen einnehmen . Für die Dauer
de , Friedenskonferenz find vorerst drei Wochen festgesetzt . Wir
wollen mit Ruhland zu « ine « Verständigung » -
frieden kommen , durch den all « Kriege in Zukunft ver »
miede « werk

Polnisch - litauische Friedenskonferenz in London

TU . London , IS . September .
Millerand nahm die Einladung zur Londoner Konferenz .

die sich mtt dem polnisch - litauischen Erenzkonflilt befassen soll .
a n. Er machte jedoch zur Bedingung , dah nur dieser Konslilt auf
der Tagesordnung stehen und S 0 w j e t r u h l a n d n i lh t an der
Konferenz teilnehmen dürfe .

' �■7 • vv ,» », » MlblVVVV 44- lll�W VII»15
eintritt . Ungarn ist ein Staat , der durch den Krieg in seiner

en sozialen Struktur , in seinen politischen Auffassungen ,
ttnen Vorstellungen über die internationale Situation
leringsten Aenderungen auf der ganzen Welt überhaupt� _ _ _«j _ _ _ _ _w . . . . . . . .� *■ v .

ganze . „
in seinen
die gering . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . - - - - - . . . . . . . . .
durchmachte . Die soziale Struktur Ungarns blieb nahezu die -
selbe wie vor dem Kriege . Die Regierung üben im Grund «
die gleichen Leute wie vor dem Krieg aus , denen auch die

— v - - . . . . .Es regiert die gleiche
„ — , . . . . — — — - - - - -„ „ — , denen auch

Verantwottung für den Krieg zufällt . Es regiert die gll . . . .
Oligarchie wie zuvor . Es ist leider notwendig zu konstatieren ,
daß in Ungarn heute noch keine neue politist
wacht ist , welche nach der alten Gentry die

_ _ __ _

übernehmen könnte , die neue demokratische Prinzipien in die
� I _ _ __ __ « — A. e-s > . . . nr * rv* • .

c Generation er - 1
iegierungsgewalt

die
die

Regierung brächte . Orientalische Vorstellungen über

Soutischen Methoden , romantische Auffassungen über die
lköglichkeit der Beseitigung dessen , was ist , unreale Konzep -

tionen über die Möglichkeit neuer politischer Konstellationen
in Europa , das alles find heute die ungarischen Regierung » -
Methoden .

Dazu kommt das furchtbare soziale Problem Un - �
g a r ns . Die magyarische Intelligenz , die Offiziere , ein Teil
der industriellen Beamtenschaft verloren durch die Kata -
strophe ihres Staates völlig die Grundlagen ihrer bisherigen
Existenz . Sie alle wurden zu den wütendsten Verteidigern
des alten Regimes , der Reaktion , des Terrors , des Rationa »
lismus und des ehemaligen Imperialismus , denn das alles
bot ihnen die Möglichkeit zum Leben . Es ist das Probleme
des heutigen Ungarns , was es mit all diesen Leuten an -
fangen soll und sie sind die eigentliche Ursache für die un »
ausgesetzte Unruhe dieses Landes . ;

So charakterisiert sich die „kleine Entente " nicht nur als
Verteidigerin dessen , was besteht , sie will nicht nur etwelchen !
magyarischen Extravaganzen vorbeugen , sondern auch Un»ibv/vi » vv ivqvi » vv vvvviv; 4*11?
garn überzeugen , daß ihm nichts anderes übrig bleibt , als
seine ganzen Auffassungen - - - � ' 1

wie seine soziale Struktur und sein
en zu ändern , ebensoj

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . ine politischen Methoden . �
Kommt es dazu , so find die Nachbarn zu einem freundschaft - '

m Verhältnis gerne bereit .
seinen weiteren Ausführungen beschäftigte sich Dr . Be -

. . mit den verschiedenen Bestrebungen nach der Rekon - I
struktion der alten österreichisch - ungari - j
schen Monarchie in dieser oder jener Form , die unbe - j
dingt abgelehnt werden müsse . Die kleine Entente soll
dem vorbeugen , indem sie ein ganz neues politisches und wirt - !
schaftliches System in Mitteleuropa schafft . Uebergehend zu
einer Besprechung der allgemeinen europäischen Situation , l
erklärt der Berichterstatter , man dürfe sich keine Illusionen -
machen . Die politische Lage sei eine außerordentlich schwere
und es sei nicht ausgeschlossen , daß sie sich in der nächsten Zeit �
von Grund auf ändere . Die politische Situation Europas
wird auf lange Zeit hinaus durch drei große Blocks bestimmt :
durch den Ententeblock im Westen , den deutsche » !



v lo ck im Norden , den russisches Block im Osten . Dieser
orMe Block sei zwar heute in Anarchie und Revolution , allein

j » sei sicher , daß er durch seine Schwere noch lange einen
Karren Einslug auf die europäischen Verhältniffe haben und
in großem Maße die politischen Ereignisse Europas über -
hauvt bestimmen werde .

- Wir haben aus den Ausführungen speziell den Teil über
> as Berhaltms zu Ungarn hervorgehoben , weil er am besteig
« igt , welcher Einschätzung auch im offiziellen staatlichen Ver -
Wjr stch Terrorungarn erfreut . Zur Charakterisierung der
llemen Entente alsDefensivblockgegendieeuro .
l - � ld,e Reaktion stnd auch die Worte über das Ver -
» altnw zu P o l e n von Bedeutung : Dr . Benesch erNärte , so -
»ald Polen seine polnisch - russischen Konflikte auf einer solchen
oafis löse , daß keine weiteren mehr entstehen könnten , stehe
stnem freundschaftlichen Verhältnis nichts im Wege . Die
Tschechoslowakei sei weit entfernt davon , nicht des zukünfti -
len Verhältnisses zu Rußland zu gedenken , das freundschaft -
fich und loyal sein müsse .

Was speziell die Beziehungen zu Rußland anbetrifft , so ist
won allzuviel gesprochen und zu wenig getan worden , als
? ah man glauben könnte , es seien alle Anstrengungen unter -
iommen worden , um tatsächlich wirtschaftliche Beziehungen
inzuknupfen . Hier wird die Regierung schon mehr Energie
Aufwenden müssen , um die Arbeiterschaft von ihrem guten
llZillen zu überzeugen . Eines aber ist stcher : der kleinen
entente kommt eine große politische Bedeutung zu . weil sie
stnen ersten Schritt bedeutet zur Loslösung von dem bisher
Ulzu fühlbaren Einfluß der Entente , der sich nach den bis -
serigen Erfahrungen gewiß nicht in fortschrittlichem Sinne
iußerte . Ihre ganze soziale Struktur zwingt die Tschecho -
llowakei zu emer Politik umfassender Reformen auf sozialem
Beb , et «, soll sie nicht , wie es Dr . Benesch richtiq betonte , der
llnarchie verfallen . Und in diesem Sinne dürfen wir wohl
rotz grundsätzlicher Gegnerschaft zu Sonderkonventionen
rgendwelcher Art doch die Bildung der kleinen Entente als

den Beginn einer besseren Einsicht begrüßen .

Au�dkmndersetzmtg in der Wiener

Sozialdemokratte
TU . Wie « , 1«. September .

I « einer gestern von teov « ertrauensmäunern besuchten « er -
sammluug der sozialdemokratische « Partei kam eS zu etaer scharfe »
Abrechnung mit de « « ommuniste » . Zur «rbrterung
stauben die Frage » der Parteitallik bei de » kommenden Wahlen .
Dr . Frey sprach fich gegen jede « oalitto » mit den «hrtst .
lich - Sosialen oder mtt andere » bürgerlichen Parteien anS uud forderte
eine Politik der Tat . Die übrigen sozialdemokratischen Redner .
lnSbesoudere der frühere Staatssekretär für Auswärtiges Dr . O t t o
Bauer , vmdeten stch gegeu Dr . Frey und verlaugten die
Bildieng einer geschlossene » Front nach rechts » nd die
« nfrechterhaltnng der Parteidisziplin . In einer mit allen
gegen 1 » Stimmen angenommenen Resolution wurde da »
vorgehen der Gruppe Frey als grober Dts,ipli « br « ch be .
i «ichnet nud die schärfste Mißbilligung und Entrüstung ansgesprocheu .
Die Vertrauensmänner verlangten , daß die Arbeiterschaft alle
Aräfte für den Wahlkampf konzentrier « und an der Einheits »
front unbedingt festzuhalt « » Hab » .

Parteispaltung in der Tschechoslowakei .

Prag , lli . September .

Di « sozialdemokratische vertreterkonser « » ! de «
schloß gestern , die K o m m » a i st e , au » der Partei auszuweisen .

Vergleichsverhandlungen w London
Amsterda « , 1». September .

»Telegraaf meldet aus London , daß die Oberleitung de »

Bergarbeiter - Berbandes Minister Hörne ersucht hat , st «
zu empfangen , wozu Horn « sofort seine Einwilligung gab .
Der Verband hat damit de » erste » Schritt z « einem Vergleich getan .

GioliM verhandett
Turin , Ii . September . ( Stefani . )

Giolitti empfing heute in Gegenwart der Präfekteu von Mailand

und Turin die Vertrauensmänner der Metallarbeiter . Di « ver -

Handlungen werden morgen weitergeführt .

Gin polnisches Kampfdlatt für
Oberschlesien

Eine deutsche Note a « die Interalliierte Kommission
Der deutsch « Bevollmächtigte für den Abstimmunasbezirk Ober -

schlefien hat dem Präsidenten der Interalliierten Kommission in
Oppeln . General Üe Rond , am 14. September folgende Note
übergeben :

„ Die Deutsch « Regierung ist im Besitz von polnischen Operation » -
planen und oeganijatorischcn Anordnungen , von Meldungen und
Befedlen , die »n ihrer Gesamtheit einen neuen Beweis für die
Absicht einer gewaltsamen Besetzung Oberschlesiens und für das

Bestehen einer hierzu geschaffenen geheimen polnischen Kamps -
organisation erbringen . Es darf anheimgestellt werden , die
Originaldokumente im Auswärtigen Am , durch einen Bevoll -
mächtigten einschen zu lassen . Aus dem Material ergeben sich
folgende Einzelheiten , die zum Teil auch den Schlüssel zu den
Vorgängen der letzten Wochen liefern .

Das gesamte Abstimmungsgebiet ist von der geheime » Organi -
satio » in 9 Bezirke gegliedert , die untergeteilt nach den landrät «
lichen Kreisen , 74 Ranons umfassen . Innerhalb der Ranons sind
Zehnerschaften organisiert , die die kleinste Kampfeinheit dar -
stellen . Jeder Rayon muß mindestens verfügen über eine Sturm -
und eine Maschinengewehr - Zehnerschaft , um die sich Infanterie -
Zchnerschasten gruppieren . Di « Zehnerschasien bestehen aus be -
sonder » verpflichteten Ortseingesessenen . ? lach dem Stand vom
1. Juli 1929 zählt « diese Organisation 11 7?>6 Köpfe .

Daneben besteht die in die Rayons eingegliederte Hilssorgani -
satiou des „ polnischen Selbstschutzes " der Hütten , Gruben , Eisen -
bahn , Sport - und Gesangvereine ( Sokolss . Zu ihr gehört auch
der „ Verband der Hallertruppen " , der Anfang Juli bereits 2009
Mann umfaßte und dessen Mitglieder durch Vermiltlung des
polnischen Roten Kreuzes in Beuthen ihren militärischen Sold
weiter erhalten . Aufgabe der Hilssoraanisation ist die über -
raschende Wegnahme der industriellen Anlagen und Eisenbahnen ,
sowie die Verhinderung unerwünschter Transporte .

Die Leitung der gesamten Organisation ruht bei dem „ Obersten
Kommando " , das auf polnischem Boden in Sosnowice seinen Sitz
hat . und dem die 9 Bezine unmittelbar unierstsllt sind . Dem
„ Obersten Kommando " liegt die Verständigung mit den polnischen
höheren Behörden " ob .

Ausgabe der Organisation ist . fich der sogenannten „ Operations -
bafis " zu bemächtigen . Diese umfaßt die Kreise Tarnowitz ,
Beuthen . Hindenburg , Kaltowitz und Pleh , also den Haupt -
industriebezirk . Zur Durchführung der Ausgabe sollen aus einem
Teil der Einheiten dieser Kreise drei Bataillone Infanterie , eine
Stoßtrupp - und ein « Maschinengewehrkompagme überraschend
zusammengezogen werden , um die Westgrenze der Basis , etwa in
Linie Reschentin — Sosnitza — Dembina , zu besetzen . Die übrigen
Einheiten , formiert zu einem Bataillon Infanterie , S Stoßtrupp -
und S Maschinengewehrkompagnien , »ollen , unterstützt vom
„Selbstschutz " , die in der Basis gelegenen Städte nehmen und
etwaigen deutschen Widerstand brechen . Insgesamt wurde Mitte
Juli hierfür mit rund 10 009 Mann gerechnet , darunter die oben
erwähnten 2000 Mann vom „ Verband der Hallertruppen " .

In enger Verbindung hiermit steht ein Ansmarschpla « , nach
welchem auf polnischem Boden bereitgestellt « Streitkräfte sich zu
gegebener Zeit des gesamten Abstimmungsgebietes bemächtigen
sollen . Diese Streitkräfte versammeln sich bei Czenstochau ,
vendzin , Sosnowice , Iaworzno - Jelen und Oswiocim . Der Plan
steht vor : Bahntransport bis in die Linie Lublinitz —Loslau im
Kreise Rykmik , vo dort entweder weiterer Bahntransport oder
Fußmarsch auf besonder , zugewiesenen Marschstraßen bis zur West -
grenze des Aostimmungsgediete » mtt anschließender Besetzung der
Grenze .

In einem Operationsbefehl vom 11 . Juli 1920 mtt der Unter -
fchrift „ Ioosev " alias Laskowski , Chef des Stabes , wird im
Interesse der Geheimhaltung befohlen , es falle den eigenen Leuten

oerden , daß der Zweck
" "

vorgespiegelt werden , der Organisation die Ab -
webr einer deutschen Ueberrumpelung fei .

Die Deutsch « Regierung beehrt stch, der JnteraMierte « Kom -
Mission von Vorstehendem Kenntnis zu geben . Sie glaubt , gerade
im gegenwärtigen Augenblick ihre früheren Warnungen eindring -
lichst wiederholen zu sollen , weil fie zuverlässige Nachrichten von
einer in Vorbereitung befindlichen polnischen Aktion hat .
Ein schweres Verhängnis , für das die Jnterallnerte Kommission
die Verantwortung tragen würde , ist von dem Abstimmungs -
gebiet nicht mehr abzuwenden , wenn nicht schleunigst die durch den
August - Aufstand geschaffenen Zustände beseitigt und die polnischen
Vorbereitungen für neue Anfstandsoewegungen unterdrückt
werden . "

Bei der Polnischen Regierana , der Friedenskonferenz , dem
Heilige » Stuhl , den Kabinetten in London , Pari » » nd Rom find
die erforderlichen Schritte unternommen worden .

Noch vor zwei Tagen hat de , polnische Führer Kor -
santy « inen Aufruf an die oberschlesische Be -
völkerung gerichtet , in dem behauptet wurde , daß die
Lage in Oberschlesien von Tag zu Tag ruhiger werde . Ledig -
lich alldeutsche Agitatoren und Kommunisten hielten Be -
sprechungen ab, - die polnischen Arbeiter und Landwirte soll -
ten aber Ruhe und Besonnenheft wahren . So schnell wie

möglich müsse die Volksabstimmung kommen , die formell
stätigen werde , daß Oberschlesien polnisches Land sei
geistig und moralisch bereits einen Teil der freien M

republik Polen bilde .

Zm Widerspruch zu dem Inhalt dieses Aufrufs stehen
Pläne , die nach der Note der deutschen Regierung von

nischer Seite zur gewaltsamen Besetzung Oberschlesiens fl

gearbeitet seien . Es muß erwartet werden , daß der P "

dent der interalliierten Kommission von dem Angebot
deutschen Regierung Gebrauch macht und sich davon u!

zeugt , ob sie wirklich echt sind . Sollten die SW

folgerungen der deutschen Rote zutreffen , daß eine polto!
Aktion bevorstände , so ßätte die interalliierte Kommission
Pflicht , vorbeugende Maßregeln zu treffen .

Wir verlogen auch bei dieser Gelegenheit , daß sowohl
polnischen wie den deutschen Nationalisten in Oberschsti
endlich das Handwerk gelegt wird . Die deutschen ebenso >

die polnischen Arbeiter in Oberschlesien aber soll»
immer wieder sich darin erinnern , daß es für sie n u r ein *

gemeinsamen Feind zu bekämpfen gibt : den Kai '

t a l i s m u s. Sie dürfen sich weder von den deutschen �

von den polnischen Nationalisten ins Schlepptau neh�

lassen .

Die Erfurter Vorkommnisie
Vom Deutschen Eisenbahnerverband , Ortsvcur *

tung Berlin , geht uns folgende Entschließung zu :
Die heute am 13. September tagende Versammlung de« -

triebsriite der 10 Berliner Betriebsämter , fordert von der �

waltung die restlose Einstellung der durch die �
fnrter Borkommnisse entlasseneu Essenbahner , da '

Schuld nicht die betrefienden Kollegen trifit , sondern einzig ''

allein die Regiernng , die nicht im gegebenen Angenblvi
Maßnahmen ergrissen hat , die die Neutralität Deutschalnd «
fordern .

Der Münchener Proteststreik
TU . München , tk . Septe « »»

Di « vom Gewerkschastsverein München und de « AktionsanW '
der Betriebsräte einbernsea « Versammlung der SewerssW

delegierte » « nd der Betriebsräte beschloß gestern abend i »

heimer Abstimmung mit 118 gegen 110 Stimme « ,
dem kommunistischen Antrag , am Freitag vormittag von tW

12 Uhr einen Proteststreik gegen die Berhastung de » AdgeorM «
Eisenberger durchzuführe « , a nz u s ch l i e h « ». Die **

treter der Straßenbahn hatten erklärt , daß e » ihnen •'

möglich sei , den Streik durchzuführen . Ein « ähnlich « Erklä�
hat der Betriebsrat de » Eisenbahner abgegeben .

Die englischen Treibereien gegeS
Kamenew

Amsterdam , 18. Geplcffl **

Telegraaf meldet a » S London : Dowuingstreet ließ der Press « |
ausführliche Erklärung zugehen . Darin wird hervorgeh ob«», '
die Regiernng B e w e i f e für die Teilnahme KamenewS an '

Verkauf der Diamanten in Händen habe . Gr habe seiner Regst*'
mUgeteilt . daß er für 40 000 Pfund Sterling Diamanten «erst

und die » Geld dem Daily Herald überwiesen habe . Hierauf Hab*
Schritte unternommen , nm ein « «eitere Summ « von 40 000 Pst �

v

Sterling aufzubringen , zum Teil durch den Verkauf anderer Diamao * "'■■■

davon wollte er 10 090 Pfund dem „ Daily Herald ' anshändtk
Die Bezahlung geschah in vankbtlletteu . dl « durch

Hände de » Sohne » LanSbaryS , des Ehefredakteur »
Daily Herald , gingen . Die Regierung erklärt außerdem ,
Kamenew WaffeustillstandSbedingnngen sei »
Regiernng für Polen dadurch abgeändert r

daß er darin die Stelle wegließ , daß die Sowjetrrgierung attf '
Bewaffnung der polnischen Arbeiter unter Kou troll « der Vertst
der Gewerkschaften Rußlands « nd Polen » bestand , was Satne *

durch da » scheinbar »«schuldige Wort . Bürgermiliz ' erst
da er wohl wußte , daß dt « wesentlichen Bedingungen , die von >

Sowjetregierung gestellt wurden , den Widerstand der englische «
werkfchaste » hervorrufe » würde » .

Die britisch « Regiernng drückt ihr vedaneru darüber an » , daß

diese Tatsache » veröffentlichen mnßte . Kamenew habe jedoch I

Versprechen , fich in England jeder direkten oder tadtrckten Propago "
zn enthalten , so klar gebrochen « nd die Erklärungen , die er bei st"
Abreise abgegeben habe , seien so irreführend , daß die Regteruak
diesen Enthüllungen gezwungen worden sei .

Liebe , Ehe und Strafunrecht
' EB . An allen Ecken und Enden begegnet man reaktionärem Ge -

prüpp in unserem Strafgesetzbuch , da » von Grund ans ausgerodet
werde » müßte . Aber die Revolution ist bisher fast spurlos
daran vorübergegangen « nd hat nicht einmal die schlimmsten Aus -

taüchs « beseitigt . Was Ignatz Wrobel au dieser Stell « jüngst über
den Kuppeleiparagraphen geschrieben hat , kann noch nach vielen

Richtungen hin ergänzt werden . Insbesondere was die juristi -
schen Probleme der Ehe . der unehelichen Kinder , der
Abtreibung und ähnlicher Delikte betrifft . Selbst der Maje -

stätsbeleidigungsparagraph führt noch immer sein unsterbliche »

Dasein , wenn er zunächst auch nur in verkappter Form . z. B. bei

Beschädigungen oder Bemalung von Hohenzollerndenkmälern an -

gewendet wird ( wogegen die Beschädigung von Dichterdenkmälern ,
besonders wenn fie Sänger der Freiheit waren , wie ». B. Heinrich

Heine , ein strafloses Vergnügen der nationalen Teutobolde ist ) .

Auch der liebe Gott wird noch in der freien deutschen Republik

durch die ihm freundlichst gewidmeten Paragraphen gegen „Löste -

wna " geschützt . Auch die T o d e s st r a f e blieb ein heiliges Rechts -

gut unserer Republik , und es gibt noch immer gelehrte Hohl -

köpfe , die stch gegen die Abschaffung des gesetzlichen Mordes mit

der abgedroschenen Redensart wenden : „ Mögen die Herren Mör -

der den Anfang machen . " Man stellt fich also auf den unsinnigen

Standpunkt , es gibt Mörder , also töten wir , so lange andere

töten , — gerade so als ob die kapitalistische Justiz ossen sagen

wollte , es gibt Dieb « , also stehlen wir , so lange andere stehlen .
Dabei ist zum Beispiel der Kindesmord in den meisten Fällen

nichts anderes , als eine Folge der sozialen Verhältnisse .
Mit der wirtschaftlichen Not ist heutzutage auch die Zahl der

schon bei oder kurz nach der Geburt getöteten Kinder aufs Furcht -
barste gestiegen . Statt die unehelichen Kinder gesellschaftlich zu

ächten und ihr normales Fortkommen auf alle Weise zu er -

schweren , sollte man die Mutterschaft unter allen Umständen

würdigen und schützen , und es würde damit auch eine sicherer«
Vorkehrung gegen vorzeitige und leichtfertige Beendigung der

Schwangerschaft geschaffen werden , als durch den Ctacheldraht

strasgesetzlicher Bestimmungen , die die Abtreibung doch nicht ver -

hüten , sondern nur die Qualen unglücklicher Mütter steigern und

ihnen den Weg des Verderbens bereiten .

Auch die Ehescheidung sollte man erleichtern , schon um

der Kinder willen , die in einer nur zwangsweise zusammenge -

haltenen elterlichen Gemeinschaft am meisten der Qual und leib -

licher , wie seelischer Verkümmerung ausgesetzt find . Bei den Ehe -

scheldnngsprozessen machen stch ganz besonder » kraß die Mängel
des Strafprozesses mit seinen endlosen Verschleppungen geltend .
Etrafrecht , Strafprozeß und vor allem der Straf -
vollzog stnd heute die Dreieinigkeit der Mißhandlung mensch -
lichen Wesen » . Ist es vielleicht anständig , wenn man die Ehe -
gatten während eines oft jahrelang hingeschleppten Scheidung » -
Prozesse » zu geschlechtlicher Enthaltung zwingt , sie mit den Spür -
Hunden listenreicher Verfolgung hetzt und nachher noch mit dem

Etrasrichter wegen Ehebruchs droht ? Ist es fittlich , bei der nach -
ehelichen Auseinandersetzung dem geschiedenen Teil das Rache -
fchwert der Anklageerhebung wegen Ehebruchs zu belassen und
damit erpresserischen Forderungen Vorschub zu leisten ? Und die

„ Ehebrecher " sollen stch nicht heiraten dürfen ! Es ist alles so ent -

setzlich borniert und unmenschlich , in dieser bürgerlichen Gesetz -
gebung und öffentlichen Moral , die vor allem den materiellen

Besitz heiligt . Hundertmal heiliger als das gesetzlichste Eigen -
tum ist heute wie immer auch das ungesetzlichste , aus freier Liebe

stammende Kind . Seid froh , wenn es noch Mütter gibt , die
einer in Heuchelei verkommenen Gesellschaft noch Kinder aus

fteier Lust und fteiem Willen zu schenken wagen . Mit Recht schrieb
eine Parteigenossin jüngst in der Partetpresse : Zum allergrößten
Teil sind es die unehelichen Kinder , die von der Gesellschaft aus -

gestoßen , verfemt und ungeschützt , ihren unwillkommenen und un -
erbetenen Eintritt in die Welt sogleich mtt dem Tode büßen
müssen oder in Irren - und Zuchthäusern verkommen .

Di « heutige Ehe , zum Schutz dieses Eigentums aufgerichtet ,
wird auch dann für unverletzlich gehalten , wepn ihr Inhalt längst
entschwunden , ihre Wetterführung direkt eine Heuchelei und Un -

fittlichkeit darstellt . Aus diesem Grunde müssen die unehelichen
Mütter und unehelichen Kinder als gesellschaftlich minder -

wertig betrachtet , ihnen die Achtung und Anerkennnug der Herr -
schendcn Klassen entzogen werden . Selbst fortschrittliche bürger -
liche Frauen , wie es die Mitglieder des Internationalen Welt -
bundes für Frauenstimmrecht find , haben auf ihrer letzten Tagung
in Senf den Antrag auf Gleichstellung des unehelichen Kindes
mit den ehelichen abgelehnt , um die Erbansprüche der in legitimer
Ehe erzeugten Kinder nicht zu schmälern . Verwunderung aber

muß es erwecken , daß selbst arbeitende Frauen , deutsche Volks -

schullehrerinnen aus ihrem außerordentlichen Verbandstag in

Kassel und die Post - und Telegraphen - Beamtinnen auf ihrem Ver -

bandstag in Hamburg in durchaus rückschrittlicher Weise zu diesem

schwierigen Problem Stellung genommen haben . Wenn man be -

denkt , wie schwierig , fast unmöglich unter den heutigen Verh�
uissen Eheschließungen unter den nichtbefitzenden Schichten '

fich gehen können , so ist es begreiflich , daß immer mehr Fr »�
und Männer gezwungen find , in fteier Gemeinschaft zusammeiV
leben .

•

Besonders weitgehende gesetzliche Bestimmungen für Mutt '
und Kind , die von modernem Geiste zeugen , sind , wie "

einem Auffatz in der „ Neuen Generation " entnehmen , jüngst '
Norwegen erlassen worden . Das Gesetz stellt uneheliche
der gegenüber den Eltern in juristischer Beziehung den ehelüv
gleich . Das Kind ist erbberechtigt seinem Vater wie s«' "
Mutter gegenüber und kann den Familiennamen seines Vat *

annehmen . Die Mutter bekommt von dem Vater des Kiist '

von drei Monaten vor der Geburt ab Unterstützung . Gebiiö

Hilfe und Wochengeld find bedeutend erhöht , ebenso der "

ziehungsbeitrag für das Kind . Dieser richtet sich nach dem , v

der Vater wirklich zahlen kann und für seine ehelichen Kin'
ausgegeben haben würde . Alle Kinder sinft „ Kinder " , nicht i"'

und nicht weniger . Das norwegische Ccheidungsgesetz «rleich' f
die Scheidung ; stnd beide Parteien mit einer Scheidung *'
verstanden , so ist kein weiterer Grund erforderlich . Die 3'

der Trennung muh ein Jahr bettagen . Was die Verteilung "

Kinder betrifft , so verhält sich das Gesetz der Mutter gegei #
wohlwollender , als dem Vater gegenüber , besonders in
auf die kleineren Kinder . Die Stadt Christiania nahm im I * "
1919 eine Bestimmung an , wonach allen Witwen , getrennt
den , geschiedenen Frauen , unverheirateten Müttern , eine Müttf
Pension gewährt wird , damtt „sie nicht um des Verdienstes uiifl
genötigt werden sollen , ihre erste und wichtigste Pflicht im L«"-

zu versäumen , nämlich ihren Kindern Mutter und Erzieher
sein . " Weitere Wochenhilfr , Mutterverstcherung , Kinderfürse *:
unter städtischer Leitung , stnd in staatlicher und kommunaler W

bereitung und könnten bei uns als förderndes und sortschrittli�
Beispiel dienen , selbst wenn der Sozialismus noch nicht in voll *

Maße verwirklicht ist . Wann wird es bei uns vorwärt » geh*"

Z » der Arbeiter - Kunstausstellung , Petersburger Straße 39, �
Treppe , wird , wie uns die Leitung mitteilt , die Ausstellt '
wieder am 1. Oktober eröffnet , und zwar mit Werken von
K o l l w i tz. Unter den mehr als 80 Kunstwerken sind zum ' 1
neuere Arbeiten der Künstlerin , die noch unbekannt stnd .

�

Ausstellung ist täglich von 5 — Uhr geöffnet ,



Lenins Antwort an die IISP .
DA . Berlin , 15 . September .

Der BerNner Korrespondent der „ Daily News " , Mr .
I . C. S e g r u e , hat , wie er der „ Dens " mitteilt , an
• lenin die Anfrage gerichtet , welche Erwiderung die

Sowjetregierung auf die von den deutschen Unabhängigen
vorgebrachten Angriffe zu geben hätte , ganz besonders , so-
weit sie die Anklage der Hinrichtungen zahlreicher Gegner
des Bolschewismus betreffen . S e g r u e hat heute darauf -
hin von Lenin folgendes Funktelegramm als Antwort

erhalten :

»Ich bitte feststellen ZU dürfen , daß die Attacken , die von Mit -

gliedern des rechten Flügels der deutschen Unabhängigen von
der Art des Herrn D i t t m a n n und gewissen Angehörigen der

britischen Labour - Party gegen den Bolschewismus geritten wer -

den , mich in keiner Weise in Erstaunen setzen . Zu der Rede , die

ich aus dem letzten Moskauer Kongrejj der Kommunistischen In¬
ternationale hielt , wies ich nach , dah dt « Auffassungen und Erund -

fätze Dittmanns und Erispiens sich durchaus mit denen

K a u t s k y s decken . Es ist ganz natürlich , daß Kautsky wie

Crispien und Dittmann mit dem Bolschewismus unzufrieden sein

müssen . Es wäre in der Tat auch höchst bedauerlich , erregte der

Bolschewismus die Zufriedenheit solcher Leute . Es ist nur natür -

lich , daß solche bourgeoisen Demokraten der vorbezeich -

neten Art , die sich in nichts von unseren Menschewiki unterscheiden ,
in dem Entscheidungskampf zwischen Proletariat und Bourgeoisie

sehr häufig im Lager der Bourgeoisie sich finden . Die Hinrich -

tungen scheinen Dittmanns Empörung erregt zu haben , aber in

solchen Fällen , wie er sie im Auge hat , versteht es sich von

selbst , daß revolutionäre Arbeiter Mensche -

wisten hinrichten , eine Tatsache , die selbstverständlich ihm

nicht zusagen kann . Es wäre wahrhaftig eine traurige Cache für

die Dritte Internationale , wenn Leute von Dittmanns Art , ganz

gleich , ob sie Deutsche . Franzosen oder Engländer find , in ihren
Reihen zugelassen würde « .

Wenn , wie Cl « anführen , die Berichte der britischen , französi -

schen und deutschen Srbeiterabordnungen über Rutzland der Cache

de » Bolschewismus mehr Abbruch getan haben als alle antibol »

schewistlsch , Propaganda zusammengenommen , so nehm « ich mit

Freuden die logischen Folgerungen daraus hin . Ich mache hiermit

ein Anerbieten au die antibolschewistische Bour »

geoisie aller Länder . Laßt sie und mich dahin überein -

kommen , daß Abordnungen aus allen Ländern nach Rußland ge -

schickt werden , die sich aus Arbeitern , Kleinbauern und solchen

Personen zusammensetzen , deren Arbeit dem Kapital einen Profit

schafft I Laßt diese Delegationen « inen Monat oder zwei in Ruß -

land bleiben I Wenn die Berichte dieser Abordnungen der Cache

der antlbolschewistischen Propaganda förderlich find , so kann die

internationale Bourgeoisie die dadurch entstehenden Unkosten gut

und gern tragen . Jedoch , trotz des Umstände ? , daß wir in Ruß -

land arm und schwach find , die Bourgeoisie aller Länder dagegen

reich und stark , finde ich mich bereit , auf die Sowjetregierung hin -

zuwirke « , daß st « dreiviertel der « » » gaben für die erwähnte »

Abordnungen auf ihr « Schulter « nimmt und es den inter -

nationale » Millionäre « überläßt , nur ein Viertel der Unkosten

zu bestreiten . " g«»- Lenin .

ihrer Argument «. Lenin geht von der Voraussetzung aus ,

daß die Genossen Dittmann , Trispien usw . „ Attacken gegen

den Bolschewismus geritten " hätten . Das ist keineswegs
der Fall . Die genannten Genossen haben es lediglich als

ihre Pflicht betrachtet , die Verhältnisse in Rußland , nach

persönlicher Kenntnisnahme , so darzustellen , wie st « find .

ohne in jene Voreingenommenheit oder Schönfärberei zu

verfallen , die in Westeuropa und namentlich in Deutschland

so viele falsche Vorstellungen über Rußland erweckt haben .

Sie haben hierbei gegenüber den russischen Genossen jene Zu ,

rückhaltung geübt , dt « man einer kämpfenden proletarischen
— l & • v» Ka *AUU- i/VitiU Uy y � �

- - - - - -- - - -

Partei schuldet , die man aber vergeblich in der Stellung ,

nähme der russtschen Kommunisten gegen unsere Partei

suchen würde . Und sie haben ferner stets auf die Eigenart

der russischen Verhältnisse und auf die durch äußeren und

inneren Krieg hervorgerufene Zwangslage der rufst -

Ich «.
d . , Bchrtn bhjte— . n. — _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _tssant , _

Sowjetrußland vorgebrachten Tatsachen in keiner Weise

bestreitet . Wenn Lenin statt sachlicher Argumente Crispien

und Dittmann als „bourgeoise Demokraten " beschimpft , so ist

das gegenüber Genossen , die feit Jahrzehnten auf exponierten

Posten der deutschen Arbeiterbewegung die Grundsätze des

revolutionären Sozialismus vertteten haben , wirklich sehr

abgeschmackt .

Urwahl der Delegierten zum Partei -

tag in Teltow - Beeskow

sston wurde von allen Rednern zum - nusoru « gr -

. „ 3 besonders im Hinblick auf die zur Entscheidung

de Frage , Annahme oder Ablehnung der Moskauer Be -

ngen , darauf ankomme , eine einwandfreie Willenserklärung

bei der Wahl der Delegierten zum Ausdruck zu bringen . Es

zweifellos der Eesamtwille der Mitgliedschaften in mehr

weniger gut besuchten Mitglieder - und Bezirksgeneralver -

lungen nicht so in Erscheinung treten , wie es im Interesse der

mg notwendig erscheint . Sjcher ist darauf zu rechnen , daß die

ligung an einer Urabstimmung eine bedeutend größere und

Zußeren Einflüssen und Stimmungen weniger beeinflußte

oird .

_ _ — . zirke oicivi uci , i,

iedöch muß Gewähr geschaffen werden , daß jedes Mitglied

iestgcsetzten Zeit sein Wahlrecht ausüben kann . Für jedes

kal ist ein Wahlvorstand von mindestens fünf Mitgliedern

mmen , der » wenn irgend möglich , aus den Anhängern beider

gen zusammengesetzt werden soll . Der Wahlvorstand

ius seiner Mitte einen Obmann und regelt die Verteilung

nktionen . Er ist voll und ganz für einwändfreie Durch -

der Wahlhandlung verantwortlich . Im Wahllokal muß

Zähler , der sich als solcher durch Mitgliedstarte oder Buch

eisen hat , in eine Liste eingetragen werden . Wahlberech -

wer bis Juni 1S20 einschl . seine Beiträge bezahlt hat ,

kann jeder nur tu dem Bezirk , in dem er eingeschriebenes

d ist . Jedes Mitgliedsbuch muß mit dem Vermerk „ Ge -

versehen werden . Ohne Mitgliedsbuch oder Karte kein

cht. Nach Beendigung der Wahlhandlung sowohl am Sonn -

,ls auch am Sonntag find die Wahlreiultate zu ermitteln ,

H niederzulegen und vom gesamten Wahlvorstand zu unter -

it. Die Resultate sind unverzüglich mit den geführten

eitens der örtlichen Leitungen zu sammeln und dem Be -

bureau bis spätestens Montag , den 11. Oktober ,

l Uhr zu überweise » ,

Di « Aufstellung der Kandidaten geschieht in den einzelnen
Ortsgruppen . Es wurde dringend befürwortet , in den Orten sich
aus eine möglichst geringe Anzahl Vorschläge zu beschränken , um
die Liste nicht gar zu groß werden zu lassen . Als Delegierter zum
Parteitag kann nur ausgestellt werden , wer mindestens 5 Jahre
in der Arbeiterbewegung politisch organisiert oder , wem das
wegen seiner Jugend nicht möglich war , mindestens seit der
Gothaer Konferenz Mitglied der U. S. P. ist .

Die in den Ortsvereinen vorgeschlagenen Kandidaten sind dem
Bezirksbureau schriftlich bis spätestens den 30. September
einzureichen , mit dem Hinzufügen , ob der Betreffende für oder
gegen die Moskauer Bedingungen und wie lange er politisch
organisiert ist . Die eingelaufenen Vorschläge werden vom Be -
zirksbureau zusammengestellt und einer Bezirksgeneral -
Versammlung vorgelegt , die am Sonntag , den 3. Ok -
t o b ö r stattfindet . Diese Bezirksgeneralversammlung , die zu den

n�L. i . -r.

- - - -
Mostauer Bedingungen sich äuhern wird und über etwaige An -

— ___ V Crt-t ? __ _ _ _ __ /-v , » < T * <' r

Auf Grund dieser , von der Bezirksgeneralversammlung endgültig
festgelegten Listen werden am 9. und 10. Oktober die Delegterten
zum Parteitag nach dem Verhältniswahlsystem gewählt .
Dadurch besteht die Gewähr , daß jede Richtung ihrem Stärkever -
hältnis entsprechend Mandate erhält . Es wurde in der Aus -
spräche darauf hingewiesen , daß in allen anderen Bezirken auch
nach diesem Schema die Wahlen vorgenommen werden möchten ,
um ein möglichst klares Bild über die Stellungnahme aller Mit -
aliedschaften schon auf dem Parteitag zu erhalten . Das Zentral -
koniitee wurde ersucht , in diesem Sinne an die Bezirke heranzu -
treten .

Es wurde festgelegt , alle Mitglieder des Bezirks durch vom Be -
zirksbureau zu liefernde Handzettel auf die Urwahl hinzuweisen ,
unter näherer Bezeichnung des in Betracht kommenden Wahl -
lokals und der Wahlzeit . Die erforderlichen Stimmzettel werden
rechtzeitig vom Bezirksbureau an die Ortsvereine ausgegeben
werden . Den örtlichen Organisationen wurde aufgetragen , um -
gehend die nötigen Borbreitungen zu treffen .

Die Anzahl der Delegierten zur Bezirksgeneralversammlung
bleibt dieselbe , wie bisher : auf jedes angefangene syg der Mit -
glieder ein Delegierter .

Aus den Berliner Parteiorganisationen
Generalversammlung 4 . Distrikt

Die starkbesuchte Generalversammlung des vierten Distrikts
nahm am 14. September Stellung zur Frage der dritten Inter -
nationale . Auf
Versammlung kein Referent
kussion bei beschränkter Redezeit

' ntrag der politischen Kommission war zu der~
' erent zugelassen . Nach lebhafter Dis -

Redezeit ging der Versammlung die fol -
gende Resolution zu :

„ Die Generalversammlung des vierten Distriktes er -
klärt fich nach ausgiebiger Diskussion für den Anschluß
an die dritte Internationale , denn jeder wahrhaft revolutio -
näre Genosse und die von solchen zusammengefügte Partei , welche
eine Diktatur als im gegenwärtigen proletarischen Klassenkampf
als notwendig anerkannt und für geboten hält , muß die in den
21 Punkten festgelegten Bedingungen als Richtung angebend
ebenfalls anerkennen . Jede weitere reformistische Tätigkeit inner -
halb der Partei wirkt lähmend auf die Aktionskraft innerhalb
der ll . S . P. D. , darum unbedingten Anschluß an die dritte Inter »
national « .

Di « Resolution wurde unter starkem Beifall mit ü b e r zwei
Drittel Majorität angenommen . Außerdem ein Antrag ,
der fordert , daß die Delegierten zum Parteitag wie beim letzten
Male durch die Distrikte und nicht durch die Verbandsgeneralver -
sammlnng gewählt werden .

Stellungnahme des S . Distrikts

_ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _, - - - -- - V ~ - t» » v) »"
stimmung der großen Mehrheit der Versammlung fand und dem
Korreferat des Genossen Weyer , wurde beschlossen , die Diskussion
in der nächsten Woche fortzusetzen .

Generalversammlung der USP . Pankow
Di « von etwa 709 Parteimitgliedern besuchte Eeneralversamm -

lung der U. S . P . D. in Pankow nahm nach einem eingehen -
den Referat des Genossen Eichhorn und dem Korreferat des
Genossen Richter , nachdem in ausgiebiger Diskussion dafür und

len gespro
waltigender Mehrheit gegen verei

i« am 15. September taaende

muri ) «, folgende Resolution mit über »
elte Stimmen an :
eneralverfammlung der Orts »

notwendige Voraussetzung, ' gemeinsam �' t �wjetrußlatL w
Deutschland und in allen Landern die Weltrevolution siegretch
weiterzutreiben . "

Denkschrift über die Lage des
Arbeitsmarktes in Deutschland

Vom Reichsarbeitsminsterium wird uns mitgeteilt : In der
Sitzung des volkswirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages am
9. d. M. hat der Reichsarbeitsminister eine Denkschrtst des Reichs -
amtes für Arbeitsvermittlung über die Lage des Arbeit »
Marktes in Deutschland überreicht . Di « Denkschrift be -
handelt in - - - -- -- - -- - -

- - - - - - -

—

werbslostgkei . .

_ _ _ _

Mitteln verbunden ,
beitslostgkeit überhaupt . Sodann werden die Grunve für vas
Ueberangebot an Arbeitskräften auf zahlenmäßigen Unterlagen
erörtert . Ferner wird auf den Rückgang der Arbeitsgelegenheit
in Industrie , Gewerbe , Handel und Berkehr hingewiesen und die
erfreuliche Zunahme der Arbeiterschaft in Landwirtschaft
und Bergbau , trotz der zu überwindenden Schwieriakciten hervor -
gehoben . Endlich gibt die Denkschrift Aufschluß über die Maß -
nahmen der produktiven Erweroslosenfürsorge
und ihre Grenzen .

Bei dem Interesse , das die Denkschrift in weiten Kreisen findet .
ist die große Zahl der Abdrucke bereits vergriffen . Die Denk -
fchrift wird jedoch in der Oktober - Rummer des Reichsarbeits -
blattes , welches nunmehr als Amtsblatt des Reichsarbeitsministe -
riums und des Reichsamtes für Arbeitsvermittlung in völligec
Umgestaltung erscheinen wird , zum Abdruck gelangen . Bestellun¬
gen sind an den Verlag Reimar Hobbing , Wilhelmstr . 80 - 32 , zu
richten .

Wir haben die wesentlichsten Angaben dieser Denkschrift über
den Umfang der Arbeitslosigkeit bereits in unserem Artikel vom
9. September wiedergegeben . Allen mit der Erwerbslosenftage
beschäftigten Genossen können wir das Studium der Denkschrift
nur empfehlen , da sie wertvolle Angaben enthält .

DerHamburgerHafenarbeiterkonflikt
Di « „ Telegraphen - Union " meldet aus Hamburg :

msgeiam : nm oasenaroeiter ihre Stimme avgegeoen . �azur
waren für die Annahme des Berliner Schiedsspruches und g e g e n
den Streik 4790 Stimmen . Für die Ablehnung des Schieds -
spruches und für den Streik wurden 23 59 Stimmen abgegeben .
Damit ist der Schiedsspruch , der eine Erhöhung der Teuerung ? -
zutage um drei Mark vorsieht , mit überwältigender Mehrheit a n -
genommen . Die Wiederaufnahme der Arbeit im Hamburger
Hase » soll am heutige » Donnerstag erfolgen ,

Generalversammlung des Deutschen
Eisenbahner - Berbandes

Dresden , 14. September .
Der Rest der Montngsitznng wird ansgetülli mit dem iehten Teil

des KeschSf «berichieS oeS Votsitzeuben Scheffel . Er b. Kandett
ansfübrlich die Tängb tt deZ Berbaudsvorstan�S bei der Besoldungs »
refotm und der damit tu Zuiammenbnng siehenden Reaelnng der
EinkommensverhöUnifse der Tiälare . Du. rt , unseren Einfluß wurde
die Einteilung der Beamte « in untere , nititlere uud ödere Beamte
beseitigt . Redner behandelt weiter die Be - schwel , » ngglrage mit den
oegnertscken Organisationen . Der Ziisammenschliisi mit dem Deutscheu
Verkehrspcrsonal - Berband brachte der Otgo�stalion 110 000 neue
Mitglieder . Die Verhandlungen mit de . « Gewerkschaftskarlcll
D. utscher Staalshandwetker - , Ardeiter », Fach - und Spezialverbänd «
haben leider kein befriedigendes Ergebnis gehabt . Die in betracht
kommeuden Verbände mit ungefähr » ö 000 Mitglieder verlaugen
eine Selbständigkeit innerhalb der Emheitsorgauisation . die wir
aus gewerkschaftlichen Gründen nicht zugestehen können . Wir wisse »
aber heute , was wir von den Talmigewerkschafieu zu halten habe »
und « erden » s dementsprechend einrichten . D>c Entwtckeluug deS
Verbandes wird dadurch jedenfalls nicht aufgehalten werden .

In seinen Schluß « , « Sführungeu bespricht der Berichterstatter di «
Haltung des BirbandSvorstandes zu den Truppen - und MunttionS »
iranspo . ten und zu der Frag « der internationalen Eisenbahner -
bewegung . Zu den Grenzstretttgkeiten hebt er hervor , daß
solche bestehen mit den Holzarbeitern , Metollarbeitern und Transport »
a> heitern . Mit deu letzteten besteht Au ? ficht , eine Arbettsqemeiu »
Ichaft zu bilveu . An der Errichtung und Finanzierung vo » Fach -
schulen für Eisenbahner hat sich der Verband ebenfalls beteiligt .
Scheffel schließt seinen Bericht mit dem Hinweis , daß der Verband
kein Instrument tu deu Händen de : Drahtzieher der Kommuntsteu
werden darf .

Aus dem Bericht , den der Hauptkassierer D r ä g e r erstattet , ist
hervorzuheben , daß die Finanzen de ? Verbandes gute sind . Die
Einnahmen betrugen int Jahre 1919 fast 9 Millionen Mark , die
Ausgaben ruud 4 Mlllionen . Das Vermögen beziffert sich auf
8' / , Millionen Mark .

Den Pressebericht erstattet der Redakteur K » tz « r : er betont , daß
dt « Reduktion es bisher abgelehnt hat , daS Gewerkschaftsblatt » um
Tummelplatz polittscher Leidenschaste » zu macheu . Die Antrage ,
die sich mit der Schreibweise des - Deutschen� Etsenbahner " befassen .

radikalsten Verfechter des " RätcgedaukenS , Richard Müller , zeigt ,
daß auch ein sehr radikal gestnuter Redakteur eS den Ueberradtkalen
nicht recht machen kann . Die Reduktion hat den gestellten Au -
forderungen entsprochen , indem sie ihre Aufgabe «blickte , tu der
Beeinfluffung der öffentlichen Meinung und der Verwaltungsorgan «
tm Sinne der Durchführung der tn den Verbandisatzuugen fest -
gelegten Ziele , in der Aufklärung der Mitglieder , ihrer Btlduug
und Erziehung , tu der Abwehr gegnerischer Augriffe » ud tn der
Information der Mitglieder durch den Vorstand .

Die RevifionSkommtssion erklärt durch den Berichterstatter
Heinrich - Harburg , baß die Prüfung der Saffenverhältniff »
peinliche Ordnung ergeben habe .

Der Erfurter Zwischenfall
Dresden , 14. September .

'

E » Ist folgendes Telegramm aus Erfurt eingegangen :
„ Kühn verhaftet Demonstration vor Amtsgericht stattgefunden ,

ohne Erfolg . Weitere Akttonen find zu erwarten . Verbandstag
muß Stellung nehmen . Vohring , Koehring . "

Der Vorsitzende teilt mit , daß eine Delegation aus Er -
urt eingetroffen ist , die dem Verbandstag Material vorzulegen
at . Es wird beschlossen , zur Prüfung der Berbältnisse eine

Kommission zu wählen , der die Erfurter ihr Material vortragen
sollen .

Sodann wird eine Resolution vorgelegt , di « folgenden Wort -
laut hat :

„ Die außerordentliche Generalversammlung des D. E. V.
verurteilt auf das Entschiedenste die Entlassung der Kollegen
in Erfurt uno die etwa noch zu erwartenden Entlassungen in

anderen Orten von Kollegen , die nur im Sinne des internatio -

nalen Gewerkschaftsbeschlusses , hinstchtlich der Konttolle der

Transporte , gehandelt haben .
Kommt die neutralitätsbrüchig « Regierung der Forderung

nicht nach , fo werden die Eisenbahner ihre Solidarität mit den

Entlassenen durch alle zweckdienlichen Mittel zum Ausdruck

bringen und den Kampf , der ihnen vom Minister durch seine

Haltung aufgezwungen wurde , aufnehmen . "

Zur Kontrolle der Bahne «
liegt folgende Entschließung vor :

„ Die Generalversammlung des D. E. V. beauftragt die Kon »

trolliommisstonen , daß sie die Ueberwachung des Verkehrs nach

wie vor nach den Richtlinien des internationalen Eewerkschafts -
dundes vornehmen , daß sie Richtlinien der Reichsreaierung
nur soweit anerkenne , soweit sie sich mit elfteren Richtlinien
decken . "
Zur Sichtung der strittigen Fragen zieht fich die Kommission

zurück und es wird einstweilen das

Korreferat
engenommen .von S t ü b e r - Elberfeld et.

. . . . . . . .

örtert zunächst die Lohnpolitik des Verbandes , die
Der Redner er -

den

. nteressen der Eisenbahner nicht allenthalben entsprochen hat .

ständlich zetern die Bürgerlichen über den großen Des t »

it der Eisenbahnen , doch�ei es grundfalsch , darauf Ruck -
selbstverständlich
zit der Eisenvaynen , vocy jet es grunotaticy , oarau , caim -

ficht zu nehme » . Denn für das Defizit der Bahnen sind andere

Ursachen maßgebend als die angebliche Begehrlickkett der Ar -

deiter . Man wende stch an die Kriegsanzettler und die Revo -

lutionsgewinnler . Das Existenzminimum der Eisen¬
bahner ist in keiner Weise gewährleistet . Der Verschleppungs -

yolttik der Regierung ist zuviel Rechnung getragen worden . Auch
in bezug auf die Entlasisungen bei den Werkftättenschlie -
ßungcn müsse eine durchaus reaktionäre Politik der bürgerlichen
Parteien und der Regierung festgestellt werden . Zwar werde immer

gesagt , es solle keine Politik getrieben werden , doch wenn man

sehe, d�ß in großen Werkstätten aus durchsichtigen Gründen bis

Angesichts der Miß -
zu 97 Prozent der Entlassenen Ü. S . P. - Leute waren , dann tveiß

' "
- Zolitik getrieben wird .man , wo und wie

. . . . . . . . . nicht genau _ _ __ _ __ _

_ _ _ _ _ _

,ie und da zu Einzelaktionen gekommen ist , so war das vcrständ »

. ich. Man müsse die Verwerflichkeit des Gedingeverfahrens an -

sehen : den Umstand , daß dabei nicht die Tüchtigkeit der Arbeiter

maßgebend ist , sondern Kriecherei und Protektion , wenn etwas

verdient werden soll , um die Erregung weiter Eisenbahnerkreise

zu begreifen . Man müsse bedenken , baß ein Teil Werlstätten

geschloffen worden find , obwohl Arbeit genug vorhanden war .

Man hat überdies zur selben Zeit die Arbeit an die P r i -

vatindustrie vergeben . Große Summen sind ausgegeben
worden , aber die gelieferten Artikel waren zum guten Teil nicht

gebrauchsfertig . Kein Wunder ! Sind doch die meisten Regie -

rungsräte bei der Eisenbahn in der Privatindustrie als Aktionäre

materiell interessiert .
Redner tritt für die Einheit der Organisation ein nnd kann es

nicht billigen , daß durch Einzelaktionen die Arbeiten von Lohn -

kommilstonen gestört werden . Warum sind aber die Kollegen mit

dem Reichslohntarif nicht zufrieden ? Weil er , abgesehen

davon , daß der Lohn überhaupt zu niedrig festgesetzt ist , eine

ungerechte Gruppeneinteilung enthält und auch für die Kollegen
der besetzten Gebiete große Ungerechtigkeiten enthält . Die jetzige

Teilung nach Wirtschaftsklaffen bedürfe ebenfalls der Kritik .

Die Arbeiten der Gewerkschaft, so führt Redner zum Schluß aus .

dürfen das Tempo der Güterzüge , wie bisher , beibehalten , auch
Schnellzugspolitik werde nicht förderlich fein , aber der Mittelweg
müsse gewählt werden . Kritik fei nötig , gerade um auch den

letzten Eisenbahner dem Verband zuzuführeui
( Stürmischer Beifall . )



Zur Nau� ahmung empfohlen
Der Artikel mit Illustrationen . ES gibt keine politische Neu -

tralität — auch nicht beim Sport " in der „ Freien Welt " , Nr . SS.
brachte uns eine ganze Anzahl Zuschriften , von denen wir nach -
stehend eine wiedergeben :

„ Ihr Artikel in der . Freien Welt " , betreffs der Neutralität
im Sport hat , was ich auch bei vielen Andern wünsche , mein
Klassenbewußtsein geweckt und will ich jetzt dem
bürgerlichen Sportverein , dem ich bisher angehörte ,
den R ü ck e n k e h r e n. Als Arbeiter wäre ich ja v e r p f I i ch t e t
gewesen , das schon r ä n g st zu . tun , doch glaubte ich , nur in dem
bürgerlichen Verein gute » Sport zu finden . Diese Annahme
hat sich aber als irrig erwiesen . Da ich nun nicht
wußte , au wen ich mich zu wenden habe , so möchte ich Sie bitten ,
mir doch die Adresse eines Arbeiter - GchwtmM ' Veretns und eines
Sportvereins , wo Ringen , Jiu - Jitsu usw . gepflegt - wird , und die

Sute«
Sport leisten , mitzuteilen . Ich will mich durch eiftige

Propaganda dankbar erweisen . Ach�ngSvoll
SB W

Belle - Alliancestr . 68 .
Immer und immer wieder muß von den Partetgenoflen gefordert

werden , daß sie den bürgerlichen Sportvereinen den Rücken kehren .
Mitglieder unserer Partei haben in solchen Vereinen nichts mehr
zu suchen . In den Arbeiter - Sportorganisationen wird vorzüglicher
Sport jeder Art geboten . Auskunft in allen Fragen erteilt das
Arbeiter - Sporlkartell , Köpenicker Str . 103 .

Der Verband sozialistischer Lehrer und Lehrerinne « schreibt
uns : Die Behauptung , . die Wahl Dr . Löwensteins als eines Juden
zum . Oberschulrat von Berlin sei ein Schlag ins Gesicht der deuischen
Lehrerschaft " weist die Ortsgruppe Berlin des Verbände » sozio -
ltstischer Lehrer und Lehrerinnen mit aller Schärie zurück . Die

Worte „ akS eine ? Juden ' kennzeichne « nnr den geistigen Tiefstand , die
unsachliche KampfeSweife und die Unduldsamkeit gewisser Lehrerkreise .

Erstattung der Koste » der Elternbeiräte . Eine Erstattung
der Kosten , die durch die Einrichtung und die Tätigkeit der Eltern -
beträte erwachsen , ist von verschiedenen Seiten Krim Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung beantragt worden . Eine Ver -
fügung des Ministers führt jetzt aus , wie die Tätigkeit der Eltern -
beträte so gedacht fei , daß sie sich im wesei tlicheo auf die mündlicken
B>rhandlu » flen mit dem Lehrerkollegium beschränken soll . Abgesehen
von den Einladungen zu den Sitzungen und den Niederschriften der
Beschlüsse , werde ein Schriftwechsel von größerem Umfange nicht
entstehen dürfen . Zu den Sitzungen können vorhandene Echulsäle
denutzt werden . D e Zusammenkünfte lassen sich auch so legen , daß
besondere Kosten für Heizung und Beleuchtung nicht entstehen .
Reisekosten werden die Mitglieder , wie auch die Mitglieder von
Schulvorständen , Gemeindevertretungen und dergleichen nicht be -
ansprnche » können . Soweit hiernach durch die Elternbeiräte unver -
meidbare Kosten erwachsen sollten , müssen sie au » den zur Be -
streitnng der Geschäftsbedürfnisse der Schule bestimmten Mitteln
entnommen werden . Die Täti kett der Elternbeiräte ist als uu -
trennbar mit dem Schulbetrieb verbünd « anzusehen .

Z « r Trinkgeldfrage . Nach einem vom ReichSwirtschästS -
Ministerium gefällte » Schiedsspruch sind in Gastwir . schaften die
Unkosten für Entlohnung , Heizung . Beleuchtung und dergleichen
grmidsätzlich in die einzelnen Preis « für Speise » und Getränke mit
einzukalkulieren . In Gastwirtschafte « ist durch deutlich lesbare
Plakate darauf hinzuweisen , daß die Entlohnung der Kellner in den
einzelnen Preisen eingerechnet ist , und die Trinkgeldanuahme bei
sofortiger Entlassung verboten ist ; ein gleicher Vermerk ist auf allen
Speise - nnd Getränkekarten deutlich sichtbar anzubringen . DaS
Publikum wird in seinem eignen Interesse dringend ersucht , diesen
Schiedsspruch zu beachten nnd keine sogenannten Trinkgelder mehr
anzubieten .

Treptow . Am Sonnabend , den 18. September , abend » 7>/ , vhr ,
veranstaltet der Bildungsausschuß Treptow - Baumschulenweg m der
Aula de » Realgymnasiums Treptow . Neue Krug - Allee , ein Konzert
unter Mitwirkung namhafter Künstler . Neben verschiedenen Solo -
stücken am Flügel wird das Berliner Bokal - Quartett Lotte Leonard

sSopran ) , Therese BardaS <Ali ) , Kammersänger Willy Schmidt
( Tenor ) , Wilhelm Guttmann ( Bariton ) , Willy Bardos ( am Flügel )
ewe Reihe Lieder von Schnmanu und Brahms zum Vortrag bringen .
Programme mit Texten , die zum Eintritt berechtigen , sind zu «
Preise von 2,60 Mk . noch zu haben in der . Freiheit " - Spedition ,
Kiefholzstr . 18 , und an der Abendkasse .

Berichttgung . In unserer Sounabendfrllhausqabe veröffentlichten
wir eine Notiz , über einen Selbstmord einer Frau Graf au ? der
Pasteurstr . Dazu wird uns von den Angehörigen deS Mannes , sowie
von diesem selbst mitgeteilt , daß der Grund nicht die Untreue deS
Manne » gewesen ist .

Borausfichttiches Wetter für Berlin und Umgegend am
Freitag . Vielfach heiter , am Tage ziemlich mild , bei schwache »
südöstlichen Winden . Vorübergehend etwaS Regen .

Aus den Organisattonen
i . DIftrIN . Die xef - mie Agitationskommisston , Sitzung , Freitag , abend » 814 Uhr

bei Siiitlch, Friedederaer Str . l .
slenlötlu . Die zu heute angesetzte Fnnktionärversammlung findet wegen ander »

weitiger Veranstaltunarn erst in der nächsten Woche statt . Zeit und Ort wird
noch in der Freiheit bekanntgegeben . Die Bezirkssührer wollen morgen , nach-
mittag - von i Uhr ab, bringendes Material für die morgigen Beztrtsoersam »-
lungen vom Partetbureau abholen .

Vereinskalender

Angestellte Sxeditene « de» „Freiheit - . Freitag , vorm. 014 llhr , Arbeiter »
BIldunqslchule . Sitzung .

Dentscher Merlmeister , Beriand . Sämtlich « Angestellte der Wagenbau - und
Karosseriebranch - versammeln sich am Freitag , de » 17. Setztember , nachm. 7 Uhr
tm Schultheis ! , Neue Iakobstr . 74,15.

Deutsch« gilmgewertschast (Betriebsräte , Obleute nnd Funktionäre Srotz - Berli »») .
Sonnabend , 145 llhr , im „Alten Lskonler " . Anhaltstr . 11. Bollversammlong .

iirbciirr - Somoriter - Kolonnen Berlin «. v. ( Abteilung Wcitzensees . Prüfung
der Kursusteilnehmer Freitag , 7 llhr , im Ziealgvmnastum . Pistoriusstrahe .

verantwortlich fstr die Redaktion : Leo Lietlchätz , verlln - Frieden - u. ve »
antwortlich für den Znser - tentell : Ludwig Komeriver , Karlshorst . —
verlagsgenossenschaft „Freiheit " «. E. m. b. H. , Berlin . — Druck der „grelhett "-

Druckerei ist. in. t . H. , Berlin T. 2, Breite Straße 80 .

Die Heilung der Hautkrankheiten
durch künstl . Höhensonne

F. Kort , Spezialist silr künstl . Höhensonnen .
Nicht z« den kleinsten Uebeln , die uns Krieg und Blockade brachten , gehören

die Hautkrankheiten . Teilweise schleppten st« unser « Truppen au » der Front und
besetzten Gebieten ein, teilweise entstanden fie in der Heimat durch die schlechte
Ernährung und den dadurch bedingten mangelhaften Sk- ffwechsel . Während die
früher dagegen angewandten Heilmittel ( salben usw. ) im günstigsten Falle
Monate zur Heilung brauchten , haben wir in der künstlichen Hohensonne «In
Unioersalmittel , das die Hautkrankheiten in wenig «» Tagen und Wochen zur
Heilung bringt .

Ich will nur einige wenige der hauptsächlichsten Hautkrankheiten erwähnen .
Di« Akne, gewöhnlich Fi »»« »der Picket genannt , rft eine der am weitesten

oerbreiteten Leiden , dl « an stch ungefährlich Ist, aber seh» entstellt , weil gerade
die stchtbaren Teile de» Körper », besonders das Gesicht am meisten davon de-
troffen werden . Schon nach den ersten Bestrahlungen werde « die Knötchen
Immer kleiner und verschwinden bald . Noch schneller verichwiliden die kleineren
Hautunreiniakeiten ( Mitesser usw. ) .

Weit gesahrlicher als die Akne find die meisten Flechten , besonder , weil st«
ost ansteckend find.

Am bekanntesten ist die Bartflechte , deren Verbreitung austerordentllch ge-
stiegen und die sehr ansteckend ist.

Und doch könnte st« bald gänzlich verschwinden , wenn alle wüßten , daß die
Bartflechte sofort - »ach der Ansteckung bestrahlt , oft durch 1 —2 Bestrahlungen
verschwindet . Wenn allerdings die Bartslschte erst wachen- und monatelang mit
Salben nutzlos behandelt wurde , braucht auch dt« künstliche Höhensonn « ost
mehrer « Wochen zur Heilung .

B- t Schuppenslechte ist künstlich « Höhensonne dl « sauberste und ficherst« Hell -
method «.

E» würde zu weit führen ,
angebracht ist, anzusühren . s.
Auskunft kostenlos . Erwähnen . . . . . . ,
oft zur Qual werdend « Hautjucken in das Heilungsgebiet der künstlichen Höhen -
sonne gehört , ebenso Geschwüre nnd Geschwülste besonders Furunlulose und
Beingelchwüre . Bemerken will ich noch, daß del blassem Gesicht die Höhensonn «
frisches und gesundes Aussehe « erzeugt .

Daß bei Haarausfall und Kahlheit dl « Höhensonne das einzige Mittel Ist,
habe ich bereit » in einem früheren Artikel des Näheren dargelegt .

Boraussetzung für die günstigen Erfolg « ist natürlich eine richtig « sachgemäße
Ginzelbehandlung und diese lassen die meisten Anstalten , die nebenbei
Höhensonne haben , vermissen . Man gehe deshalb In die größte Spezialanstalt
Berlins , das künstlich « Höhenlonnenbad „Aktls ", Belle - ANiance- Platz Sa. da »
g künstliche Höhensonnen hat . Diele Anstalt v«rsend - t auch gegen Rückporto - ine
Druckschrift ( Nr. 4) über dle Heilwirkungen der künstliche » Höhensonne . DI«
Preise stnd sehr gering (t. Abonu . 5 ». 5 M. ) .
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in kollegialer Redaktion gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Stellungnahme zu
den akruelle » Tagesfragen find zu richten au de»
Vorsitzenden der Preßkommisston ,

Genossen Karl Kirchhoff .
Barmen , Heubruch 22.

Gör klug ist , kauft
nicht aus TeUzahlung . Hchulden untergraben Friede und Glück
und Heim ! Das Engroslager W. Ualnlcko , SW. , Katabach -
■traSo 25 , gibt an Private reelle , dreit -Uige Watratze » mit
Keil 100. —, prima Stahlmatraken mit Unterfeder 150. —, Frid -
bettstellen 70. —, Metall - und Kinderbettstellen . Dort kaufen Sie

m — aus erster Hand 1 1
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Kleine Anzeigen

Jftaikvttteilt » Jnstitat
Friedrichliraße >22. 123, Fracks. ,
Smoking », »ehrvckr - Anzüge, für
jede Figur passend , vorrätig .

Maasgelegenheit . Selbst .
gefertigt « elegante Herrenanzüge
205 Mark . Iünglingsanzüo «
240. Schulanzüge 185. Ruß,
svilhelmstraße 40 ». «ochstr - ßen-
Elke.

« letnen «ch - wagen mit
Korbwand . FuUerkaften . ver .
kauft Wostasre », gretenwalde «
Straße 22.

«enojfeal Anzüge , eben-
bllrtig jederMaßarbeit , in Blau -
Kammgarn , Twill sowie Eula «
watz, geftreiste Holen , Paletot »,

gnden
Sie nur bei Burgherr ,

witzer Straße 20, vorn II.
SO0!« billiger wie im Laden .

Heranosch « «ideal An-
»efsen üd-rslüsfig . In eigener
Werkstatt hcraestellle fertige
Iarkettanzüge , Eulawayanzüge ,
Raglanulster , Iünalingsanzüge ,
Stteifhofeu . Große Ersparnis
für Jedermann . Warfchauski ,
Neukölln . Hobrrchtstr . 2t, v. ll.
100 Schril w oo « Hermaunplatz .

ivrttderstea einbettig »5. —,
zweibettig 75 . — M. an. Gar¬
dinen sehe preiswert Köperrirker
Straße 101, II. Etage .

lvardineaverkaafl erstkl .
Qualitäten , abgepaßte Schals ,
Fenster 24 . —an. Hochelegant «
Künstlergardinen (wettz, bunt ,
rreme) Fenster dreiteilig 35 . —an.
Bettde - uen, zweibetligSS . — an,
elegante Halbltares , Langstore »,
Madrasaardtnen , Gardinen «
ftoste äußerst billig . „Gelege »«
heltskäufe - , Wiznttzer , Wichert -
straße 73 I iketn Laden ) am
Ringbahnhof Schönhauser Alle »
( Fahrtoer gütung ) .

Vameffta Ihrer Herren «

Eottbuser Tor , finden Sie
elegante , fertige , tn eigener
Werkstatt hergestellte Herren -
garderob « bis 50 V, billiger wir

vor . Iardrtranzüge

schäftszeit 0—7. Befichtigung
unbedingt lohnend . _

H- lbarnsoastl Krenzsüchse ,
Aloskasüchse , oll « Pelzarten ,
Waffenauswahl Pelzvertrteb
Koubuser Damm 2, »eben Jahn -
darf , Eing . Lethhan ». _

Iaestettanzsta «, Ulster, nur
prima Stost «, Maßarbeit , kau -
l - n Sie am billigsten Leihhaus ,
Prlnzenstraße 105.

SilberfUchse 200, —
Alaska «, Blau «, Zadel - und
Kreuzfüchse sowie alle anderen
Pelzworen jetzt bi , zur Hälfte
herabgesetzt . Sonderangebot :
Damen < Pelzmäntel , Damen «
Garderobe , Herren « Geh« und
Sportpelze , Wagenpelze . Ferner
Verkauf von Ioekertanzügen ,
Eutaway », Paletots ( keineLom «
bardwaren ) zu bekannt billigen
Preisen im Leihhau » Moritzplatz
5S- , Berlin , größte » Spezial «
hau » dieser Arr.

«Sardinen v erbaas wieder
ein einzig dastehend «, Angebot :
Dreiteilig « Gardlne «, gute
Baumwolle (leicht augeftaubt )
3«. - , 4«. —, 58. —, duntr , 75 . -
6U 125 . — M. , sowie reiche »
Lager in Künstlrrgardinen und
Store » Köpenicher Straße 101
sKein Laden. )

Pelzgarnitarea I Alaska »
süchse 110, Ratfüchle >25. Zobel »
füchselSOMark , elegante Kreuz¬
füchse, Silberfüchse , sawle all «
auderen Pel , arten , alle » neue,
keine Derfatzware , , » staunen «
erregend sportdilltgen Sommer -
preisen l Lelhhauo l Warschauer
Straße 7.

ötzreazsiichs «, sowie alle Pelz «
arten , außerordentlich billig «
Sommerpreise , nene Waren ,
Pelzoertrieb «äp - nleker Str . 124,
Eingang Lethhan ». _
«laokasiichse 160. - « I «reuz .
süchse I RorsSchse I Riesenaus -
wahll Uhrenverkaus I Gold -
war- nlager I Trauringe ! Groß «
b- rliner fpoUbUligst - Einkaufs
quellet „Pelzoenried - l Ein «
gangPfandleihhansSchönbauser
Allee 115 sRingdahnhos —Hoch-
bahnhof ) .

V ardin eaoerk auf Deutsch ,
Landoderger Straße 13.
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Möbel
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«haiseloasae », Umbausofa »,
Parentmatratzen , Auslagema¬
tratzen 110. —, TapeziererWalter ,
Stargarder Str . 18.

IMöbel , gebraucht und neu.
Stube und Küche, gut erhalte »,
1800 . - . Rehfeld , Badstraße 34.
Hausnummer achten . _

Ehaiselongaco 150, — dt »
600, —, Metallbetten 250, — bis
2000, —, weiße Schlaftimmer
Weiche , Anguftstr . 32- , Qugb .

Sinrichtaageerl Schlaf¬
zimmer , helletch «, Nußbaum ,
Drcllauflagen oo » 3500, Küchen
SSO, Speisezimmer , Herrenzimmer
3500, Wohnzimmer , Umbauten ,
Sofa », Ruhebette », Schränke ,
Bettstellen Versand nach au»«
wärt », Zahluugserletchterung ,
Petersburger Straße 41. _

Kllchrn , moderne , mft und
ohne Anrichle , lachirrt , lästert ,
roh , jetzt von 300 M. ab. Riesen «
auswahl . KSchenmäbelfalwik
Himmel , Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor) .

Konkurrenzlo » dillige
Schlafzimmer , Soeisepmmer ,
Herrenzimmer , Wohnzimmer ,
Küchen, erstklassige Berar -
beitun ». Zwech » Räumung
großen Lag- r , solide « «Susern
Z- hiungserleichterun , zu Kassa «
preise » m. reellerZinsberechnung .
Tischl - rm-ister «ejewski . Bah »
straße 85.
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F - Hrradgummi billiger l
Riesenposten . Schl - we, Wem.
»etster - Stiaß « vice.
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! Kaufgesuche !!
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«Ulhlauepea , Elektro .

Material kauft Schreiber ,
Koiberger Straß « 25.

Schellacb , Leim tzaui! tztzchsn
zahlend Koepke , Stubben «
Kammerstraße 3.

Schallplattem , Walzen , alte,
kaust M- tallkontor , W. John ,
Alt - Iakodftr . l58,Hallefche »Tor

Entlastung »anzllge , Ulster,
Stiefel , sämtliche Garberoben ,
(Preisofferten ) Wanner , Drago <
nerftraße 5.

Leim , Schellaell , Firnis ,
Lache, Bleiweiß , Terpentin
kauft lebe « Paste » zu de»
höchsten Preisen . Handlung
chemischer Produkte , Wilhelm
Stolz «- Straß - 28 lKgst. 7317) .

P l asel , Schrllach , Leim,
Ben, in sowie sämtliche M- Ieria «
licn kaufen Schmidt & W- hner ,
Fchrbelltner Str . 24.
Fahrrabonkaaf . Schwondtke ,
Linienstr . 19.

Flrnl », Lacke, öchftzahlenb
Krüger , Elis - bethstr „be l7.

ivoschsterzea , alte und neue,
taust Brandt , Schlefische Str . 12.
Moritzplatz 1484, _

Stich «, Plaac , Packleinenl
Garne kaust Engel , Wölben -
berger Str . 7 l.
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Werkzeuge
u . Maschinen

�riiwizimzwiawiVMiiaui . - ! 1".
Kugellager , Holz- , Schloß «

». Maschinenschraube », Schmlr »
aelleinen taust dauernd jeden
Posten Eberchftr . 4t , Laben,

el. Kgftd. 2783.
Kugellager , Holz«, Schloß »

». Maschinenschraube », Schmii »
gelleinen , kauft dauernd jeden
Posten Gubener Saaße 45,
Zigarrenlaben . Tel . Kgft. 377«.

« oschmagaete
Schwandtk - , Linienftraße 10.

kaust

Sptralbohre », Feilen nsw.
kaust ab 4 Uhr Kell, Blanken -
feldestr . 5, parterre . _
OlufkSaser l Suche Werkzeuge
oller Art wie Spiralbohra ,
Gewindebobra , Reibahlen , Zan »
gen, Handhämma , Feilkloben ,
Maschinen », Schloß « und Holz -
schrauben , Zenmabohae , Stech -
beitel , Hobeleisen , Hand«,
Rücken « und Stichsögen , Holz -
Maßstäbe , Holzrosprln , Feilen
alla Art . Bohrwinden , Hand «
bohrwviden . Alt « Kupsa ,
Mssflng , Lötzinn , Wakzeug -
und Schnellftahl,Schmirgelleine »
usw. Archur gwick , 0. 34, Richt »
hofeuftr . 10. Tel . : Kgst. 8607,
Tclegr . - Anschr. Wakzeugzwtck «
Bali ».

Elektrischer Ciahaaf ,
Draht , Kabel , Litzen, Motoren .
Glühlampen , sowie alle Iastal -
lattonswaren . Einkaufszenrrole
Fennstraße 52 fMoadlt 5934) .

Spiralbohrer kaust gegen
sofortige Kasse. Schulze ,
Friedenau , Wiesdadena Sa . 6.
Pfolzb . 4875.

Spiralbohrer kaust
Schlossart , Ehaelottenburg ,
Koisri - Friedrich - Saaße 7.

Spiralbohrer , jeden Posten
taust Firsta , Ehorloltenburg ,
Neue Chriftstr . 7, Hof lwk».

Spiralbohrer , Schmirgel «
leinen taust H. Andreas ,
Scherin gftr. 12. _

Splralbohrrr tauft Leditzki ,
Kommandantensa . SS.

Spaleadrllht « kauft
Schessla , Badstraße 23. _

Spiralbohrer , 200 pEt. ,
taust Mülla , Neukölln ,
Panniaft ». 6, Quageb . I.

neue, kauft
gösdja , Ehausseeftr . 54, pari .
I , jt a ll ati o asmatrrlerl kaust
jeden Posten Käthe , Rheins «
dagerstraße 52.
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Derteldlguag , erfolgreich «
in Sa- stachenl Zivilprozesse ,
Beobachruugl Ermirrelungl
Ehescheidung I Allmenlen «
klagen I Gnabenaesuche I Saas «
ausschub l Strafloschung l Hast «
entlassung I Baaäg « l Telia -
mentei Kostenlose Rechrsbe »
ratungl 74, Bwmen straße 74,
altdedanntes Rechtsbüro I Lang -
sährig bestehend . Sprrchftunden
0—7, Sonntag » 0—2. _

Jeder Schachspieler
muß da neue Oiumma da
„Freieu Welt - lesen. — Bei
sedem Zeitungshändla zu haben .

Haararbeiten , Vülowstr . 04.

®auertoä ( chereporiertiiain ,
Reichenberger Saaße 7. _

«rdettrrjugen » und sexuelle
Frag « von Hon » Hackmack .
Preis zwei Work . Buchhanb -
lung „Freiheit - , Breite Sa . 8-0.

Grstnder , Palentbureau
Packscha , Gatraubtenftraß « IS,
Zentrum 7500.

koSSNtkNN
Selbstbaupar ». günstige Be«
bingungen . Hülse », Steglltz ,
Treitschkesaaße . Tel . 2004.

Arbeltsmarkt
"' s' . Mtt

Straßen Händler fSr kos -
Kurrenzlos billige Seifen sucht
Bergson , Durgstr . 29.
Fahrstuhlmontenr » hervor¬
ragend tüchtig , günstige tot *
dingnngen . ChiffrelS ? . Freiheit� ,

■iii11' ■iiIiii t

s Mei »
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Ziseiwellie
i > »onieia « «stsfühnmg
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„ Freiheit "
Brette Sttaße 8 —v

und in de« Freiheit «
Speditionen ahZlllich .

DER MIETERSCHUTZ
Beste gemeinverständliche Darstellung
des Mieterschutzes und der Höchstmieteuverordnung

Unentbehrlich für jeden Mieter
Preis 4 . 00 Mk . i - i Preis 4 . 00 Mk .

Zu beziehen durch alle „Freiheit " - Spedittonen sowie durch die

» » Freiheit " - Buchhandlung » BerlinC2 , Brette Str . 8 - 9

Lesen Sie dieses zweimal .
Die Natur hat dem Mensche » die Auge « segebeu , damit er gut sehe »

kann , nicht aber , damit er Beschwerde « davon habe » soll . Die Auge « aber

dürfen am wenigsten ungestraft überanstrengt verde » , denn viele Beschwerden ,
die auscheiueud nichts mit den Augen zu tun haben , können dennoch durch deren

Überanstrengung hervorgerufen werden , besonders Kopfweh , Nervosität , Schwindel -

anfülle und übelwerdeu .

Gute Augengläser können Sie davor schützen. Aber die Hauptsache ist ,

daß Ihnen Ihr « Gläser ganz genau paffe », dadet fest und absolut richtig sitze «.
Dafür garantiere » wir Ihnen !

Unsere moderne » Forme » stnd überaus kleidsam .

Die Augenuntersuchung ist Kostenlos .
Wir garantieren für Passen der Gläser und , was ebensowichtig ist , für gnte « Sitz .

Unsere Dienste aber gehen noch weiter , denn wir garantieren für unsere Einfassungen

» on M. 1 » . —auswärts ( ohne Gläser ) 2 und S Jahre und machen Ihne » t » dieser Zeit

alle Reparaturen umsonst .
Ausgenommen ist der Bruch der Gläser , der Horn - und Schildpatt - Teil « . Ja ,
selbst wenn die garantierte Fassung , sei c8 auch durch Ihre eigene Schuld , so

zerbrochen wird , daß eine Reparatur nicht mehr lohnt , so « haften Sie gleich «
werttfl ' N Ersatz umsonst .

Es gibt Meisterwerke in Augengläsern .
EineS Tages werden Sie auch danach verlange » .
Von da ab trage » Sie kewe andern mehr .

Ihr Name ist Sanoscop .

Smtfs die Augen ,
geh ' m Ruhnke /

«harkolieNdnrgt
launtzln - Saaße IS

Eck, Rartuiga CH.

iM- tztasIMa Mratz« I
vah ' vhs . go »

Mlmersdorft
Baüan Stert ' lll - U

»ah» llhlaut ja,

SchSnebera :
yaupsste. 2t Eck« a?azt«ustr

Trieben am
A»ei »fti . >, . Eck, Sirchstu

Aentölla ?
vagste . 4. «ck, Li-«ht»»r .

Spandan :
Ar«tte Ste. t «. «ah, m<att

IXT 5riedrich . Skr . 1gZa M Friedrich « Skr . IM
er M, s - ipziga «Je. Ii «ck- Zi-g- lfte .

Leipziger Str . 11Z
«ck, » aua�te ,

Link « Str . t
« , Aatsdama «tzb

Znnaliden - Str . t94
«ck» Beuna , »fa .

ZuvaNdea - Str . 117
am St - tttua Ntzf.

C Spittelmarn
«ck, » .

«lexan der - Platz
»ah« » schtMM

CUT Acktle - AMaucefir . 4
tf TT «rt » 3*ii 3 ort

CH Oranien - Str . 44
au zwssch « «- rt ». ntz

vnmteuplötz

S ttoMmjer vamw 10
»aß* Wanuhav « Zan darf

OArankfnrter Allee 14
«rt « r >»»

ILUT Friedrich « Str . IM
11 » T «ck» l >o»»«h»«aja .

N THanssee - Str . 7 ,
nah» »»llaste .

Schönhauser Alle « «1
• m vhs. Korkt « |

Optiker Ruhnke
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